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Nr . 263 Diez, Mittwoch den 1. September 1915 21. Jahrgang

Zeichnet die dritte Kriegsanleihe!
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Abermals ergeht an das gesamte deutsche Volk die Auf-
s-idenmg:

Schafft die Mittel herbei, deren das Vaterland
zur weiteren Kriegführung notwendig bedarf!

Seit mehr als Jahresfrist steht Deutschland einer Welt von
finden gegenüber, die ihm an Zahl weit überlegen sind und

seine Vernichtung zum Ziel gesetzt haben. Gewaltige
'-erraten unseres Heeres und unserer Flotte , großartige

lliche Leistungen kennzeicknen das abgelaufene Kriegs-
und geben Gewähr für einen günstigen Ausgang des

eges, den in Deutschland niemand gewünscht hat , cur
Entfesselung aber die Politik unserer heutigen Gegner

Zähren zielbewußt hingearbeitet hat . Aber noch liegt
vor uns, noch gilt es, alles einzusetzen, weil alles auf

Spiele steht. Täglich und stündlich wagen unsere Brüder
bSöhne draußen im Feloe ihr Leben im Kampfe für da-Z

Jetzt sollen die Daheimgebliebenen neue Geldmittel

m, damit unsere. Helden draußen mit den zum
ra  und Kämpfen notwendigen Dingen ausgestattet werden

Ehrensache ist e- für jeden, dem Vaterlande in
'kn, über die Zukunft des deutschen Volkes cntschei-

mit allen Kräften zu dienen und zu helfen. Uns
frw Rufe folge leistet und die Kriegsanleihe zeichnet,

nickt einmal ein Opfer, sondern wahrt zugleich sein
!fS Interesse, indem er Wertpapiere von hervorragender

Scheit und glänzender Verzinsung erwirbt,
nerum zeichnet die Kriegsanleihe ! Zeichnet selbst und

Gleichgültigen aufrütteln ! Aus jede, auch die kleinste
kommt es an . Jeder muß nach seinem besten Kön-

^ dazu beitragen , daß das große Wer ? ge-
^°n den beiden ersten Kriegsanleihen hat man mit

daß sie gewonnene Schlachten bedeuten . Auch
^ rebnis btr  [ aut:  f, eil tjger Bekanntmachung des Reichs.

>riums zur Zeichnung aufgelegten dritten Kriegs-
^ sich wieder zu einem großen entscheidenden Siege
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StHrnieswogcn.
Roman von Wilhelm von  Trotha.

^Nachdruck verboten.)
18. Kapitel.

HilfeinderNot.
sinnend vor sich nicdersehend, langsam gegangen

ui- sich der erste Offizier, in seine enge Kammer
„r uun schon seit mehr denn zwei Jahren seine
Mng mar . ^

et  so einsam dasaß, wurde ihm ganz eigen ums
' Viose doch für ein schönes, liebes Mad-

bre nnmerzu an sie denken und konnte sich gar

ß’ijff er nach dem Briefe von Onnen Tomsen
octz einmal durch, warf chn aber mit einem

»» ° °n sich und sagte:
der or p e ^ beinahe in Gedanken ein gleicher
kn nerVui  9kworden, daß ich, nur weil ich mich in

wäre ■̂ be, beinahe gewünscht hätte , Onneu
K JOitbcr aus der Bildfläche erschienen ; pfui

'̂ veräckit^ vchtung gegen sich selbst zu beweisen,
kinen "ns ; dann erst holte er von einem
ar g- chsuon, kurzen Kalkstummel her, denn die

lt und rauchen mußte er, um sein seelisches
hattet ^ erlangen.
**■ tmm  s 'u Glas Sherry himmtergcstürzt , und

e m Brand gesetzt hatte, begann er ruhiger

^vtenfiv nach, denn geholfen mußte den
U,,„. seinen  Gedanken und in seinem

Unwider̂ ! r 'veifelhaft, denn Rose war
ietlei füglich verloren . Für ihn gab es nun

?ud jZ. w d.es« Sacl>e zu tum
J*e taaeln». mußten glücklich werden, denn jener

J "ennte , ehe das Unglück geschah , konnte
MM .- gewesen sein, und dann galt es den

W.T.-B- Großes Hauptquartier , 31. August. Amtlich.
Mrstltcher Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereignisse.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls v. Hinden.

barg : /
Der Kampf am Brückenkopf südlich von Friedrich¬

srad t ist noch im Gange . Oestlich des Njemen dringen
unsere Truppen gegen die von Grodno nach Wilna
führende Eisenbahn  vor . Sie machten 2«V0 Gefan¬
gene.

Auf der Westfront der Festung Grodno  wurde die
Gegend von N a w h - D w o r und K u s n i c a erreicht . Bei
Gorodok g a b der F e i n d vor unserem Angriff seine S t e l-
langen  am Ostrande des Forstes von Bialhstok
a us.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls Prinzeu
Leopold von Bayern:

Der Ueb -ergang  über den oberen Narew ist
stellenweise  bereits erkämpft.  Ter rechte Flügel der
Heeresgruppe ist im Vorgehen auf Pruzana.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls v. Macke».
fett : ■* i -4  i Kchss

Die Verfolgung  erreichte den Muchawiec -Abschnitt.
Feindliche Nachhuten  wurden geworfen , 37 <m>
Gefangene  fielen in unsere Hände.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Tie Verfolgung  der nördlich Brzezanh  durchge¬

brochenen deutschen und österreichisch- ungarischen Truppen
wurde an der Strhpa stellenweise durch einen Gegenstoß
starker russischer Kräfte aufgehalten.

Oberste Heeresleitung.

Der österreich-Ungarische Kerichl.
WTB . Wien,  31 . Aug . (Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 31. August 1915:
Russischer Kriegsschauplatz.

Ter nördlich und nordöstlich von Luck angetroffene
Gegner wurde gestern unter heftigen Kämpfen nach Süden
zurückgeworfen . Er ließ 12  Offiziere , über  1500 Mann,

solch ein Mann mußte dem Salzwaiser entzogen werden , wo
er noch mehr Verbrechen begehen konnte.

Lange sah der Offizier sinnend vor sich hin . Er schien
endlich einen Plan gefaßt zu haben.

Er mußte mit jedem der beiden Mädchen nach Möglich¬
keit so sprechen, daß keine von der anderen etwas erfuhr,
und zwar mußte er das möglichst bald tun , da schon am dritten
Tage die »Augusta Victoria ^ Gibraltar anlief . Das Postboot
sollte dort längsseit kommen und bis dahin mußte das oder
mußten die nötigen Telegramme fertiggestellt sein.

Mehr und mehr nahmen die Schlingerbervegungen des
Dampfers zu, und das paßte ihm gerade ; denn je näher sie
an den Golf von Lyon kamen, desto mehr Aussichten auf
schlechtes Wetter bekamen sie; in dem vertrackten Golf wehte
es immer recht lieblich. — Eego steht Seekrankheit bei den
Ladys auf deni Programm.

Er kalkulierte so:
Ist die Kleine, die Freundin der Rose, nicht seefest, so

geht' s bei ihr dort mit der Seekrankheit los , und ich habe
die Ros« dann sicher, ohne daß die andere sie auf Schritt
und Tritt verfolgt und wenn nicht, na da hatte dann die
Rose als Stewardeß vollauf mit ihren Kabinenpatientinnen
zu tun.

Das andere würde er dann schon machen.
Da klopfte es, und sein hcreintretendcr Steivard meldete,

daß es nicht mehr weit bis Mittag sei.
Eilig ging er auf die Brücke und nahm im Verein

mit dem Kapitän und den wachthabenden Offizieren die
Mittagshöhe.

Beim Durchschreiten des Schiffes auf einem kurzen Revistons-
gange traf er nachher Lora Jürgens.

Er wechselte mit ihr einige Worte und bat sie dann im
Laufe des Nachmittags in einer dienstlichen Angelegenheit,
sekreter Natur , sich bei ihm nielden zu lassen und Fräulein
Jcnsen nichts davon zu sagen.

Am Nachnnttag kan, sie und nahm ungeniert dem Offizier
gegenüber Platz.

Sie sprachen von diesem und jenem, und da er um jeden
Preis eine Zusammenkunft der Kleinen mit dem Bruder ver¬
hindern wollte, genau so wie Rolfs und Rose es schon aus¬
gesprochen und ausgemacht hatten , so mußte er sie vollständig
für sieb gewinnen . Er erknndiate siel, erst genau nach ihrem

5 Maschinengewehre , 5 Lokomotiven , 2 Elsenbahnzüge und
viel Kriegsmaterial in unserer Hand . Auch bei Swiniuchh,
Gorochow , Rasiechow und Turze zwangen unsere Truppen
die Russen , den Rückzug fortzusetzen . Mit gewohnter Tapfer¬
keit erstürmten  im Raume südlich von Rasiechow die
Regimenter der Budapester Heeresdivision eine stark ver¬
schanzte Linie.

An der Strhpa wird um die Uebergänge gekämpft , wo¬
bei die Russen unsere Verfolgung an einzelnen Punkten
durch heftige Gegenstöße aufhielten.

Am Dnjestr und an der bessarabischen Grenze nichts
Neues.

Unsere nördlich Kobrhn kämpfenden Streitkräfte dran¬
gen bis Pruszanh am oberen Muchawiec vor.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auch gestern fanden an der Südwestfront keine Kämpfe

von Belang statt . Zlvei feindliche Vorstöße bei San Mar¬
tina , dann je ein Angriff auf den Südteil des Tolmeiner
Brückenkopfes und auf unsere Flitscher Talstellung wurden
a b g e w i e s e n.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabsr
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Dfe grosse Kriegsbeute von Kowno.
Auster de « zahlreiche »» Geschiihe »» CclinisiiiUtc!
für eine ganze Armee . — 70000 Liter Benzin.

Berlin,  31 . August. (Zeus . Bln .) Die Beute von Kowno
schildert der Sonderberichterstatter des „B . 2 .* heute wie folgt:
Unter dcu in Kowno erbeuteten Geschützen sind die 'oerschic-
dendsten Formen und Größen , von der Revolverkanone tls
zum 25-Zentimeter -Geschütz, vertreten . Vieles ist veraltet und
kommt nur noch nach seinem Materialwerte in Betracht . Es
sind aber auch funkelnagelneue, Geschütze  darunter;
auch französische Geschütze. Sobald die deutschen Truvpen bis
aus tausend Meter heran waren , haben die Russen angefanzen,
die beweglichen Geschütze fortzuschaffen, kamen aber mit die¬
ser Arbeit nicht zu Ende , da der deutsche Angriff zu rasch zum
Erfolg führte . Die große Masse der erbeuteten Gewehre,
unter denen sich auch zahlreiche japanischer Herkunft befinden,
die verschiedensten Arten Munitton der Maschinengewehre.
Die Ausrüstungsgegenstände aller Art läßt sich noch nicht
übersehen. An Lebensmitteln , Konserven , Tee,

Bräuttgam und was sie alles mit ihm wegen ihres Bruders
verabredet hätten.

„Rolfs will alles machen, er bat mich, ich solle mich in
nichts hineinmischen, und er hat auch rcchr, denn wenn wir
auch einige Tage früher nach Amerika kommen, so kommt
Rolfs doch nach Boston, wo nicin Bruder weilt .*

„Das ist sehr richtig und vernünftig von Ihnen , und ich
werde Ihnen in allem bcistehcn.*

„O, das ist sehr schön von Jl )nen, und ich verlasse mich
in allem auf meine Freunde , da ich selbst zu unerfahren bin.*

„Schön und uun habe ich noch eine kleine Privatuachricht,
ich sage sie Ihnen , weil ich weiß, daß Sie mit Rose sehr be¬
freundet sind! Kannten Sie einen Oberbootsmann Namens
Onnen Tomsen ?*

Lora sagte in tieftraurigem Tone:
„Ja , wenn Sie den meinen , der mit Rose Jensen

verlobt war , ich kannte ihn sehr gut !*
„So hat Fräulein Rose mit Ihne » über die traurige

Angelegenheit gesprochen?*
„Das hat sie und ich versuchte sie zu trösten , ich griff so¬

gar zu dem Mittel , ihr einzureden, er könne doch noch gerettet
worden sein, denn auf See habe man die wunderlichsten Dinge
darüber schon erlebt.* f

»Das war recht von Ihnen , denn — und nun kommt
das große Geheimnis — Sie haben richtig vermutet , Onnen
Tomsen  ist gerettet !*

Hier hielte er ebenso, wie damals , als er dem Kapitän
diese Mitteilung machte, inne, um sich an dem Erfolge seiner
Worte zu ergötzen. Und er konnte sich darüber wirklich und
aufrichtig freuen, denn Lora wußte erst nicht recht, ob er mit
ihr einen Spaß treibe oder — dann aber sah sie sein strah¬
lendes Gestchl und ein Schein freudigster Ueberraschung überflog
ihre lieblichen Züge.

Endlich fand sie Worte.
„Also doch! Onnen ist nicht tot ! Ich konnte es kaum

glauben ! Aber dennoch verdient der Meuchelmörder eine furcht¬
bare Sttafe , meinen Sie nicht auch?*

„Ei gewiß doch!*
„Hat man denn schon eine Spur von ihm, weiß man,

wer es ist ?*
„Auch das scheint der Fall zu sein, aber das sind keine

Tinge für die Ohren junger Mädchen ." (Forts , folgt .)



vucker Mehl  und dergleichen, ist so viel vorhanden, ratz
?ine Armee von Kowno aus auf Monate hrnau-
v ° rv siegt werden könnte . Dazu Wurde ern Lager ganz
neuer Automobile  gefunden, wozu noch 70 000 Liter
Benzin  kamen.

Oesterreich-Ungar. Elsolge.
MTB . Wien,  31 . Aug . (Nichtamtlich .) Ms dem

Krieaspresseauartier wird gemeldet : Im italienischen Sc-
neralstaäbericht vom 21. August wird behauptet , daß ern
Geschwader österreichisch-ungarischer Flugzeuge dre stadt
Udine überflogen hat , dasevbst 14 Bomben abwâ fun
Einwohner , darunter erne Frau , ern Mädchen und drei
Carabinieri tötete und auch Prrvatl )au,er be'chadrgte.̂ Tre
Meldung ist tendenziös . Das osterrerchrich-ungarrsche ~ fi
ĝ wader belegte in Mine den Bahnhof und das Znstitnto
^ccnico als Objekte, die zurzeit militärischen Zwecken die¬
nen mit Bomben . Ter italienische Generalstabsberrcht vom
24. August enthielt die Mtteilung , daß dre ^ talrener ,rch
des Strinotales am Tonale bemächtigten und dort acht
Baracken in Besitz nahmen . Ueber die werteren Erergnrsse
schwieg sich der italienische Bericht  seitdem
aründlichst aus.  Daher ist es nicht uninteressant , sestgU-
stellcn , daß die Kämpfe  in dem hier erwähnten Ltrmo-
tale eine ganzandere Wendung genommen  haben
als es aus dem italienischen Bericht e>r,ichtlich ist. Unsere
Trrrppen warfen den Feind , der längs der Tonalestraße an-
grifft am 25. August vollständig über dre Grenze zuruck.
Tas Strinotal  am Tonale ist gänzlich rn uni er.
Besitz,  desgleichen die dort befindlichen Baracken.

A «S Rußland.
WTB Petersburg,  30 . Aug . (Nichtamtlich .) Mit¬

teilung der Leitung des Großen Generalstabes : Unter den
unwürdigen Kampfmitteln , zu denen die Fernde m dem
gegenwärtigen Kriege Zuflucht nehmen , heben wrr folgende
hervor : Es sind Versuche unternommen worden , durch
Vermittelung neutraler Läüder lügenhafte und empö¬
re  nd e A u f r u f e zu verbreiten , welche dre deut,chen siege
in übertriebenen Farben schildern. Tie Fernde bemühen sich,
die öffentliche Meinung im Sinne der Notwendigkeit ^ernes
Friedensschlusses zu bearbeiten . Um der Zensur dre Beschlag
nähme dieser Aufrufe zu verhindern , wurden ,re insgeheim
in verschiedene importierte Gegenstände vergteckt. um .erneu
Arawohn zu erwecken und rm Publikum verkauft . ^
artine Aufrufe wurden gefunden : In Blocks mrt photo¬
graphischen Papieren der Firma Photofix und rn Umschla¬
gen von Kartons mit millimetrischen Blocks für Archrtekt-n.
Ingenieure der polytechnischen Schule von derFrrma M-
naldo u. Co. verbreiteten ferner in fingierten schokoladen -,
tafeln der Fabrik Cailler und anderer Hau,er drese Arrfrufe.
Tie von sogenannten Freunden verbreiteten Aufrufe brl en
eine böswillige Entstellung der wirklichen Lage und zielen
darauf hin, unter der Bevölkerung Ruhestörungen und Be-
ioraniise hervorzurufen . Tie Leitung des Großen General-
[tateä Betrachtet es als ihre Pflicht , das Publikum über
die wahre Herkunft und Bedeutung derartiger Ausrufe auf¬
zuklären in der festen Ueberzeugung , da!ß der große Mut
des russischen Volkes nicht durch die unwürdigen hinter¬
listigen Versuche der Feinde erschüttert und datz alle ähn¬
lichen Ränke von dem russischen Volke entsprechend ernge-
schätzt werden. ,

WTB . Petersburg,  30 . Aug . (Nichtamtlich .)
Rietsch meldet aus Wladiwostok : Tas K r i e g s g e r i cht hat
den K ommand ante n des von der .Imd en  ver-
senkten Kreuzers „Schemtschug"  wegen Nachlässigkeit rm
Dienst zu 3 Zähren und den ersten Offizier zu lVn Zähren
Gefängnis und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte v e r-

Berlin,  31 . August. Der „Berl . Lok.-Anz." meldet
aus Stockholm: Moskau ist mit Verwundeten  derart

überfüllt,  daß die Eröffnung der Schulen auf - kwber
verlegt wurde, da keine Schule frei ist. Die Arbeiterfraktmn
hat eine Denkschrift über die Behandlung der Evaku,er. -u
aus Polen eingereicht. Neuerdings wurden Massenarreste rn
einzelnen Derschickungsorten vorgenommen.

Gegen Tripolttanierr.
Paris,  30 . Aus . Der Temps meldet aus Kairo:

Man meldet von zuständiger Seite , daß der Groß - se-
nussi  an der Spitze von etwa 10000 Mann , dre mrt
Geschützen  sowie Maschinengewehren ausgerüstet und von
deutschen und türkischen Offizieren befehligt
sind, gegen Tripolitanien marschiere . Tie italienische Re¬
gierung hat Verstärkungen nach der Stadt Tripolis ent¬
sandt, wo die Lage sicher sein soll.

Eine italienische Fahne erbeutet.
Ten Innsbrucker Nachrichten zufolge wurde bei den

letzten Massenkämpfen in Südtirol dre erste, italienische
Regimentssahne erbeutet.

Serbien.
Lyon,  30 . Aug . Republicam meldet aus Risch : Alle

im Auslande wohnenden Serben zwischen 4.8 und o0
Jahren  müssen gemäß einem Erlaß des Kneg »mimste *
unverzüglich nach Serbien zurückkehren.

Aus Frankreich.
WTB Paris,  30 . Aug . (Nichtamtlich .) Wie der

Temps meloet , ordnete der Finalrzminister an , um dem
Zunehmenden Mangel an Kleingeld abzuhelfen , daß dre
Münze künftig die ooppelte Menge Silbergeld pragr.
gleiche Blatt teilt mit , day dre Unter, uchung  gegen
den Mörder von Jaures  abge,ästossen und dre Akten
der Staatsanwaltschaft zugestellt wurden.

Die Beschießung von Compiegne
Paris,  30 . Aug . Ter Temps erfährt über die letzte

Beschießung von Compiegne , daß 11 Granaten rn dre stadt
fielen und sehr bedeutenden Sachschaden anrichteten.
Mehrere Häuser wurden ernstlich beschädigt. Brande , die
infolge der Beschießung ausbrachen , konnten rechtzeitig „ -
löscht werden.

Die Freiheit der Meere.
R o t t e r d a m , 30 . Aug . Tie Rotterdamsche Conmnt

meldet aus London : Gibson Bowles schreibt m der Mor-
nina Post : In dem Briefe Sir Edward Grey»  über
die Rede des deutschen ReichMnzlers stehe etvms bas den
meisten Engländern , Die da glauben , daß die Beherychung
der Meere das einzige sei, worauf es ankomm^ ,eh -
unruhigend erscheine. Gememt ist die stelle des Briefes , m
der gesagt wird , daß die Freiheit der Meere  nach
dem Kriege den Gegenstand von Beratungen eines Ueb -
einkommens  bilden konnte . Bowles hält e» für eme
höchst gefährliche Erklärung , daß England bereit ,ei, über
die Ausgabe der einzigen Angriffs - und Verteidigungswaffe,
die cs besitze, Beratungen zu pflegen . Ter Korre,pondent
der Rvtterdamschen Courant fügt hinzu : Es war zu cr-
u,arten daß die Worte Sir Edward Grehs rn kon,ervativen
Kreisen auf Widerstand stoßen würden.

Englische Verdrehung.
WTB. Berlin , 30. Aug. (Nichtamtlich.) Tie Nord¬

deutsche Allq Zettnng schreibt unter der Ueberschrrft: „Eme
cuoliübe Verdrehung ": In seiner Reichstagsrede am 20.
August führte der Reichsschatzsekretär bei der ILttvähnung
des Aufflackerns der Effekten-Spekulation aus : Em leich¬
ter Wink genügte , die Einsicht überall wieder zur Geltung
vi  brinaen daß cs für die Verwendung des freien Geldes
jetzt eine bessere Betätigung gibt , als die^Effektenspekma-

tion . „Heute gehört alles ve ^ ü'gbare ^
dem Vaterland ." Heute sind die Kriegsanleihe,

Anlagepapier ". Aus diesem ^Zusammenhang greife
"Financial News " den gesperrt gedruckten Satz ^
übersetzen ihn : „All available money belong tv th?
(alles erreichbare Geld gehört dem Staat ). Dies btt-
bei dem deutschen Stuatsdelnlerott , ber mauMls eines
baldigen und völligen Sieges der deutschen Waffen sitz,,
das private Eigentum nicht mehr respektiert toet&t,

Financial News " halten es für angezeigt , die Ne
unter Hinweis auf diese Erklärungen des Reichs^
tära vor einer Kreditgewährung an Deutschland zu
Wir haben in den gesunden Menschenverstand derN
soviel Vertrauen , daß wir uns damit begnügen, zur
tung dieser „Warnung " nach besten Kräften be'

England und die Kriegsentschädigung
WTB . Berlin,  30 . Aug. (Nichtamtlich .) Tie

deutsche Allgemeine Zeitung schreibt unter dem Titel„5
lanv und die Kriegsentschädigung ":
Staatssekretär des Reichsschatzamtes hat in seiner...
taasrede am 20 . August ausgesprochen , daß „bei eine«
reichen Frieden " die Kostenfrage nicht vergessen wetten'
die künftige Lebensunterhaltung unseres Volkes niff
weit wie möglich von der ungeheuren Bürde jr
werden , die der Krieg anwachsen läßt . Tas Bleigetch
Milliarden verdienten die 'Anstifter dieses Krieges, sie-
es durch Jahrzehnte schleppen, nicht wir . „Diese
haben der englischen Presse in hohem Maße mißfalle«
Westminster Gazette erklärt die Worte Helfferichs ft
tölpelhaftesten Einschüchterungsversuch, den man sich
denken könne ; das Geständnis und die Absicht, den '
qenen Alliierten eine Kriegsentschädigung , oder, wie ri,
lische Presse sagt , einen „Tribut " auszuerlegen, M»

Geisteskrankheit " (insanity ). Auch Grey ist durch:die
Helfserichs so stark beeindruckt, daß er sie am Schlch '
Antwort aus die Rede des Reichskanzlers als einen
dafür anführt , daß Deutschland um die „Oberhech
kämpfe. Deutschland fordert also mit anderen -Bona
nanzc Völker , die ihm Widerstand geboten haben, im,
zehnte lang arbeiten müssen, um ihm in Gestalt von
entschädigung einen Tribut zu zahlen ; unter solM
ständen kann kein Friede geschlossen tverden, der^
Völkern als den deutschen das Leben erträglich
würde Aus der Entrüstung , mit der der englische
des Auswärtigen und die britische Presse den
einer Kriegsentschädigung zurückwelsen, ergibt sich zm
Erstens , daß die Ankündigung des Reichs,chatzsekretM
land an einer seiner empfindlichsten Stellen getroP
der Gedanke, ans seiner eigenen Tasche bezahlen zu
wird öffenbar erschreckenderenipsunden, als dre^
deutschen „Annexionisten ", die nur Landerwerb
dazu hauptsächlich auf Kosten' der anderen
nossen betreffen . Zweitens , daß ber den Engla^
Innern ihres Herzens die Hoffnungen au, eum
siegreichen Ausgang des Krieges aus den Nullpuntt
sind, denn solange die Engländer noch an chre
ten , war eine Bedrohung Deutschlands mit em» »,
den Kriegsentschädigung erlaubt und ^ selbstve^
Wenn jetzt die englischen Zeitungen und Staatsm
Gedanken einer Kriegsentschädigung für unniorilW
verrückt erklären , so kann diese Meinungsaitte«
daraus beruhen , daß eine andere Kriegsenhcha
eine solche zugunsten 'Deutschlands in ihrem
keinen Raum mehr hat.

Ein Eingeständnis.
WTB . L v nd o n , 30 . Aug . Ter Labour

darauf aufmerksam , daß die Daily News am
in ihrer Jahresüber,icht des Krieges ,agte:
geleugnet , daß Die Lusitania Munrtro
führte , die bei der Durch,uchung als Banng--,

Die front im Osten.
Von Dr . Ludwig Ganghoftr.

Warschau,  18 . August.

Das Hindernis der Weichsel ist überwunden , und die
wutschen Heere drängen nach Osten, gleich emer unaufhalt¬
samen Sturmflut . In der Nacht vom 7. auf den 8. August
mußte der Feind die Warschauer Vorstadt Praga raumen
u. die Festung Nowo -Georgiewsk ihrem Schick,al uberla,sen.
Südlich der drei von den Russen gesprengten Brucken, die
Warschau mit Praga verbinden , wurde von den dent,chen
Pionieren die Pontonbrücke über die 500 Meter breite
Weichsel geschlagen. Gegen die neunte Abendstunde war
sie vollendet , und noch in der Nacht begann der Vormarfth
der Armee des Prinzen Leopold von Bayern m der Rich-
tiina gegen Rowominsk und Stanislawow . Einen zwer-
tämqen Aufenthalt des deutschen Vottvärtsdr rngens hat¬
ten die Russen mit zerstörten Brückenwerten rm Betrage von
12 Millionen Mark bezahlt . Ein sehr ko,t,prelrges ^ ctarl
der „taktischen Umgruppierung ". Ter englische Finanz-
minister wird den Kopf dazu schütteln , siege ,md teuer.
Niederlagen sollten billiger zustande kommen. . o « War¬
schau ging's für die Russen so schnell, daß die Kosaken
in den letzten Stunden der nötigen Zeit entbehrten , um dry
Iuwelierläden anszuräumen . Einzelne Versuche solcher r .rt
wurden von polnischen Hausknechten mit Stöcken und
Straßenbesen abgewehrt . .

So kam es, daß Warschau unter dem ru„ischen Abschied
wenig zu leiden hatte und das unbeschädigte Gesicht einer
schönen von temperamentvollem Leben ourchwimmelten,
doch auch ein bißchen geschminkten Stadt bewahrte . Dichte
Svaliere von Neugierigen hielten alle Bürgersteige besetzt,
als der Sieger von Warschau , Prinz Leopold von Bayern,
i'nter der strahlenden Sonne des 9 . August in der polni¬
schen Metropole einzog und auf dem Sachsenplatz nahe
der russischen Kirche mit den goldenen Kuppeln , die Parade
abnahm . Wie im Krieg zu jeder Stunde die Gegen,atze
von Schauer und Schönheit , von Ernst und grotesker Komik

sich durcheinanderwirren , so gab es auch rm Verlaufe
dieses festlichen Einzuges einige Momente voll ichreiender
Heiterkeit . Man bekam ein Straßenbild zu ,ehen, ber w,scn
Anblick man sich lebhaft jenes Karikaturenblattes ermneAe
das berühmt ist unter dem Titel „Ter Lowe kommt . Ber
dem Ritt vom Mener Bahnhof zum Sach,enplatz hatte
der Fürstenzug eine enge Gassenbiegung zu pa„ reren, vor
der die lange Autoreihe des Gefolges abbregen mußte, um
breiteren Weg zu suchen. Tie knatternden Autos sanften
um die Kirche mit den goldenen Kuppeln Herum, wollten aus
den Sachsenplatz einlenken und sahen sich Plötzlich crnem die
Straße sperrenden , fast unüberblickbaren Menschengedrange
aegenüber . Barmherzige Seelen dachten schon an dre schwer-
sten Unglücksfälle . Aber da bewährte sich ern alles ru„r-
sckvs Rezept gegen störende Volksansammlungen . Waren
die Russen auich schon aus Warschau verschwunden, so war
doch ein Hauch ihres verflüchtigten Geistes noch zurnckge-
blieben , und seiner bedienten sich dre polnischen Ordnungs-
Wächter mit der rot -weißen Binde am Arm . Tre gewaltige
Menschenmasse, die die Straße verschloß, geriet wie durch
Za,ibermacht in plötzliche Wallung und verwandelte chre
kvinpakte Geschlossenheit flink in lockeres Auseinander¬
streben. Erst sah das aus wie eine böse, ganz fürchterliche
Sache , wie die schreiende, zeternde Angst von Hunderten,
die sich durch unentrinnbare Todesgefahren bedroht tonen.
Aber gleich mit dem ersten Schreckensgebrull vermi,chte
sich das lustige Aufschreien und das schallende Gelabter
einer tausendstimmigen Heiterkeit . Ueber den Köpfen und
Körpern , die sich mit affenartiger Schnelligke t voneman-
derschieden und die Stmße freigaben , schrmmerten und blitz¬
ten de Tropfengüsse und leuchteten rn der sonne die ichonen
Regenbogen von zwei »Wen, s-»,st»d-„ ? '
der polnische Ordnungsgeist aus großen, fürsorglich bereit-
gehaltenen Feuerspritzen über dre krerjchende Menge hm
pumpte . Ter Humor der Unbe,chadrgten ließ kem Miß
trauen der Betroffenen aufkvmmen . Es lachte der Triefende
mit dem Trockengebliebenen . Und ivir alle m den Autos
lachten mit , bis wir lustige Tränen in den Augen hatten.
In diesen plätschernden Sekunden bekam ich von den Polen

einen überaus günstigen Eindruck. Eine Astk
auch in nasien Kleidern eine seelische Helten^
ist ferne aller galligen Melancholie des polm, -.
Unsere Feldgrauen werden in Warschau ruhige

Und der wundervolle Kontrast des ernstenm
Bildes auf dem Sachsenplatz : Das einheitliche -
Sonne , das Gefunkel der Waffen und da»
der Lanzenfähnchen '. Eine schöne und ergreistM
es , als Prinz Leopold einer Reihe von Man
sich bei der Eroberung von Warschau durch ve o
keit hervorgetan hatten , das Eiserne Kre z .
Freundlich redete der siegreiche Heerführer n „
diesen zwanzig braven Feldgrauen , und s» f
eine feine Freude , zu beobachten, wie oer
Stunde auf ihre Seelen wirkte . Ter eine Y „
Lippen fest übereinandergepreßt , brachte Mn
und schluckte immer . Ter andere wurde rw
und heiß wie ein junges Mädel , wenn es
sieht ; der nächste hatte Tränen in den - » $
immer ; bei jedem äußerte sich dre Fre -
Form , jedem zitterten die Hände, und «
schwarzlveiße Band durch das Knopfloch ' ^
rocks bringen - ein junger Offizier mußt. ^

Nun klirrte der stramme Schritt,chw » ^
Parademarsches über das Aspl,altpslaste ^
Von Warschau . Tie Wirkung , die der Anv: ^
vollen militärischen Schauspiels auf dre ^
von Zuschauern ausübte , war veutlich , ö P.

Ten Nachmittag verbrachte ich ber ^
am Weichseluser , saß viele Stunden da »n ^
im Beschauen des wundervollen BUves,
über die Brücke rauschende deutsche •4* ^ ; » ^
treibende Bewegung die schöne türmere ) ^
blinkenden Goldkuppeln einen prächtige
den sonnigen Himmel zeichnete. Am u , ^̂ «5
Wanderung durch die menschenarm 0* zst.
Praga , in der die Balkenreste der vvn gi
gebrannlen Magazine noch immer gmi
Aus den heißen Aschenstätten ivaren arn ^
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Es hätten keine Einwände erhoben werden
l wâ yentscher . Kreuzer sie erbeutet hätte . —
i m  Daily News aber sagte , die Deutschen

in das Versenken mit der erledigten Fabel , daß
on an Bord hatte.

Wgate der Festung Groduo?
iterd am , 31. August. (Zeus. Bln .) Der „Temps-
jL daß laut einem amtlichen Telegramm aus Pe-
^ie Festung Grodno,  nachdem sie ihre Aufgabe
1 nkt der dort stehenden russischen Armeen erfüllt hat,

gegeben werden soll.a » 1

xelepd»«lr»e Nachricblen.
Die dritte Kriegsanleihe.

erlin,  1 . Sept . Sämtliche Morgenblätter
an' hervorragender Stelle die Aufforderung zur
ver dritten Kriegsanleihe . Tie Continental-
und Guttapercha -Companie , Hannover , die bei

n ersten Kriegsanleihen 6 Millionen Mark ge-
hatte, hatnochmalsOINillionenMark  an-

Te'r Vorstand des Verbandes der Eisenbahnhand-
. und -Arbeiter beschloß, den Betrag von 2 M i l -

zu zeichnen. Tie Stadt Wiesbaden  beteiligt
, rer Zeichnung mit 1 Million  Mark . «

Die Kämpfe in Galizien.
Berlin,  1 . Sept . Zu den Kämpfen in Ost¬

heißt cs in einem Telegramm des Berl . Tgbl.
.August aus dem k. k. Kriegspressequartier : Um die
-a -Uebergänge  wurde heftig gekämpft,
lissen leisteten sehr energischen Widerstand

gen starke Gegenangriffe . Am nördlichen Teil der
Front gelang es, die feindliche Front südlich
zu durchbrechen,  wobei die Russen einige

jen aufgeben mußten . Weiter nördlich gewann die
r Puhallo Raum . Oestlich Brest -Litowsk nähern sich

ndeten Truppen Pruzanh.

Mer selbst gegen die Türkei.
icrlin,  1 . Sept . Nach einer Baseler Mel¬

les Berl. Lok.-Anzeigers wird K i t che n e r selbst
berkommando  über die Armee gegen die
ei iibernehmen.

die amerik. Kriegslieferungen.
W. Petersburg,  1 . Sept . Nach dem Rußkoje

haben die Alliierten in Nordamerika für 2 Mil-
r» Rubel Kriegsmaterial  bestellt.

Ane neue serbische Aktion?
Kö. Paris,  1 . Sept . Tas Echo de Paris meldet
"stniki: Tie dortige Zeitung Phos will von zu-

' Me erfahren haben , daß Serbien  seit zwei
lka über Saloniki große Mengen Munition,
/kn, Flugzeuge, Panzerautomobile und pharmazeu-

‘“tifel erhalte , welche den Heeresbedarf für ein
Tie serbische Armee bereite sich auf eine

Aktion  vor , um Rußland zu entlasten.

Spanien.
Paris, 1. Sept. Ter Temps meldet aus

krschiedene Blätter berichten, man behaupte in
stn, im Oktober werde eine Probemobil-

! von 300 000 Mann durchgeführt werden.

Der „Lahour Leader"
und die Reichskanzlerrede.

k- London,  31 . Aug . (Nichtamtlich .) TerLabour
°' bt: Tie Rede des Reichskanzlers war äußerst

gefolgte die Praxis kriegführender Staats-
ucrte den Anteil , den die eigene Nation an der
der Pulvermagazine hatte , und konzentrierte
Mkert auf den Anteil des Feindes . Ta jede
uldig ist, so ist es stets möglich , ein starkes
zabringen , und es wäre töricht , zu leugnen,
ers Argument stark lvar . Es wäre einfach
Behauptung bekämpfen zu wollen , daß die

Regierung jetzt für kleine Natio-
f Ergibt , während ihr letzter Krieg
/ - bine Burennation  gerichtet war.

nicht leugnen , daß Aegypten annek-
der feierlichen Erklärung , daß wir es

*3 und daß wir die Unabhängigkeit Ma-
^ *brsiens  durch unsere Verbündeten ver-
litstt̂ Runzler hat erklärt , daß Deutschland

^./ ^ ^ rag auf die Kriege beschränken wollte,
' g s ^ Angreifer wäre . Grey soll rundweg

ßklehnt haben , weil sie die bestehende Freinnd-
' den andern Mächten gefährden würde,

r^orte gebraucht hat oder nicht , so kann
st ! bestehen, daß sie den Tatsachen enk-

und geschmolzenes Blei aus dem
>daz um sich einen kleinen Verdienst zu

!dhant,Metall in Brot für ihren Hunger zu ver-
Zerstörungsbild war auf einem

sstn ^ der Vorstadt zu gewahren ; hier
t m f e Hunderte von beladenen Eisen-

begossen und angezündet ; alles
unii/ - geworden ; übrig geblieben war nur

^ ŝ /e >ehbares Gew irre von Rädern und
n Ciscnstangen.

Schluß folgt

Auszeichnungen.
München,  30 . Aug . Das Verordnungsblatt des

Kriegsministeriums veröffentlicht die Verleihung des Grvß-
kreuzes des Militärverdienstordens mit Schwertern an den
Großhierzog Friedrich Fmnz von Mecklenburg -Schwerin , des
Kommandeur -Kreuzes des Mlitär -Max -Joses -Ordens an die
Generalmajore von Seeckt, Chef des Generalstabes des
3 . Arnreekorps , und Gruenert , Kommandeur der 13. Kaval¬
lerie -Brigade . ! . ■

Unsere Kartoffelvorräte für das neue Erutejahr.
Berlin,  31 . Aug . Nach den günstigen Aussichten,

die die Kartoffelernte bisher bietet , darf man mit einem
Ernteertrag von 450 bis 500 Millionen
Doppelzentner  rechnen . Davon sind für die m e n s ch -
licheErnährung  etwa 150 Mllionen Doppelzentner er¬
forderlich , zur Trocknung und gewerblichen Verwendung
50 Millionen und für Saatkartofftln 70 Millionen Doppel¬
zentner . Es können mithin voraussichtlich etwa 200 bis
230 Millionen Doppelzentner der Kartoffeln für Futter¬
zwecke  zur Verfügung stehen. Dazu kommen noch nicht
unerhebliche Reserven  aus der vorigen Ernte . Tie
Reichsstelle für Kartoffelversorgung hatte nach Deckung des
Bedarfs der Kommunalverbände und des H-eeresbedarfs noch
4 Millionen Doppelzentner zur Verfügung , die der Ver¬
arbeitung zugesührt werden konnten . Es wurden davon zu
Kartzoffelschnitzel 0,5 Millionen Doppelzentner verarbeitet.
Ter Rest des Ueberschusses wurde mit 1,8 Millionen Doppel¬
zentner zu Stärke , und 0,8 Millionen Doppelzentner zu
Branntwein verwertet.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Camberg , 30. Aug. Unsere Stadtverwaltung läßt

im Laufe des Herbstes ihre abgeholzten Eichen - und Schäl-
waldbezirke mit Hilfe von Kriegsgefangenen wieder auf¬
forsten . Ter Herr Kriegsminister hat dazu in Ansehung
der gemeinnützigen Betätigung der Stadt bei der Gerbstoff¬
versorgung zu Heereszwecken, aber auch in Würdigung dev
Pslanzarbeiten , selbst im landeskulturellen Interesse be¬
sondere Vergünstigungen getvährt . Ten größten Vorteil hat
jedoch die Stadt aus der derzeitigen Marktlage des Pflanz¬
materials , denn die Preise dafür stellen sich durch die
allenthalben bestehende begreifliche Verkaufsstockung , und
infolge unseres Massenbezuges , aus etwa ein Viertel der
früheren , ungefähr mit 20 000 Mark zu berechnenden K osten,
also auf 5000 Mark , und dabei für Pflanzmaterial in einer
Qualität und Stärke , das man sich der Kosten wegen
früher nie erlaubte . Es steht zu ' erwarten , daß die ganze
Pflanzung , etwa 65 Hektar Fläche , noch im Laufe des
Herbstes fertig werden wivd . Mit derselben erhöht sich, da
wertvolle Hölzer , wie Esche, Ahorn und Nuß , in Massen
verwendet werden , der Nutzwert unseres Waldes im Mehv-
zmvachs um mindestens 20 000 Mark im Jahre , wohingegen
sich unser diesjähriger Ertrag aus der Eichenlohrinde mit
dem auch ansehnlichen Nutzen von 37 000 Mark , da einmalig,
nur klein ausnimmt . ;

:!: Bad Homburg, 30. August. Bei dem schweren Ge¬
witter , das Samstagabend über dem Taunus sind entlud,
traf ein Blitzstrahl den Turm der katholischen Pfarrkirche
im Stadttteil Kirdorf und richtete an dem Mauerwerk ver¬
schiedenen Schaden an.

* * *

Durch eine mit ihrer Verkündigung am 31. August 1915
in Kraft tretende Bekanntmachung wird eine Bestandserhebung
von „Schlafdecken und Pferdedecken (Woilachs )" angeordnet.
Hiernach sind alle nicht im Gebrauch befindlichen Vorräte an
1.) Schlafdecken aus Wolle, 2.) Schlafdecken aus Wolle , ge¬
mischt mit Baumwolle oder anderen pflanzlichen Spinnstof¬
fen , 3.) Schlafdecken aus Baumwolle . 4.) Haard -cken, 5.)
Pferdedecken (Woilachs) nach dem Stand am Beginn des 1.
September 1915 zu melden. Nicht meldepflichtig sind : a)
Decken zu 1— 4, die nicht ein Mindestgewicht von 1250 G.
sowie eine Mindestgröße von 130:180 Cm. (d. h. Mindest länge
von 180 und Mindestbreite von 130 Cm.) haben ; b) Tischdecken,
sogenannte Bettdecken (d. h. Tages -Ueberdecken oder Stepp¬
decken, Divandecken, Kommodendecken, Reisedecken, Wandbehänge,
Decken mit Fransen (sogenannte Reisedecken) c)  Filzdecken;

d) Vorräte an Decken, die geringer sind als (Mindestvorräte ) :
100 Stück von einer einzigen Qualität oder 300 Stück von
sämtlichen meldepflichtigen Beständen insgesamt , zleichgitltig
wieviel von einer einzelnen Art vorrätig sind . D ' e Mel¬
dungen müssen bis zum 12. September 1915 unter Benutzung
der vorschriftsmäßig auzufüllenden amtlichen Meldescheine für
Decken an das Webstoffmeldeamt der Kriegs -Rohstoff -Abtei-
lung des Kriegs Ministeriums , Berlin S .W, 48, Verl . Hede-
mannstr . Ich erstattet sein. Die amtlichen Meldescheine sind
bei den örtlich zuständigen amtlichen Vertretungen des Han¬
dels (Handelskammern usw.) anzufordern . Weitere Einzelheiten,
auch in Bezug auf einzureichende Muster , Lagerbücher usw.,
sind aus der Bekanntmachung selbst zu ersehen. Der Wort¬
laut der Bekanntmachung ist in der heutigen Ausgabe des
Kreisblattes enthalten , er wird auch in dem Wirtschastsblatt
für Heer und Marine veröffentlicht.

Ans Bad Ems und Umgegeno.
Bad EmS . d«.« 1 . September 1915

e Das Eiserne Kreuz Der Lchrer Willi Grimmelt.
Unterosfizicr der Reserve, wurde bei den Kämpfen um Brest-
Litowsk mit dem Eiseruen Kreuz ausgezeichnet.

e Ein hiesiger Wohltäter hat dem Roten Kreuz,
Zweigstelle Bad Ems , 1000 Einmachgläser zur Verfügung
gestellt . Tie Gläser sollen mit der nötigen Füllung —
für die die hiesige Damenwelt Sorge zu tragen gebeten
wird — unseren Feldgrauen zur Erquickung gesandt werden.

e Königl . Kurtheater . Auch an dieser Stelle sei au?
das morgige Gastspiel von Frau Käthe Baste vom privilegierten
Theater in der Josephstadt zu Wien hingewiesen . Frau Baste
mit ihrem Ensemble, die seiner Zeit beim ersten Gastspiel aus
„großer Leidenschaft" so starken Beifall gefunden hat , bringt
diesmal drei außerordentlich wirkungsvolle Einakter von Au-
ernheimer , Nansen und Engel , so daß wiederum auf lebhaftes
Interesse für den Donnerstag Abend gerechnet werden kann.

e Ihren 82 . Geburtstag begeht morgen Frau Karoline
Teusner , Hierselbst. Die alte Frau , die nicht mehr arbeiten
kann, ist hilfsbedürftig.

Aus DLez und Umgegend.
Diez,  den 1. Stptember 1915.

d Auszeichnungen . Dem Unteroffizier Fritz Reusch,
Sohn des Herrn Schlossermeifter I . Reusch wurde für tapferes
Verhalten vor dem Feinde u. Gefangennahme von 1 Offz.
und 25 Mann das Eis. Kreuz verliehen . — Herr Lt . 0. R.
Karl Reusch wurde zum Oberleutnant befördert.

Verantwortlich für die Schristleitung : P . Lange , Bad Ems.

Königliches Kurtheater Bad Ems.
Direktion Hermann Steingoetter.

Donnerstag :, den 2 . September 1915
Einmaliges Gastspiel von Käte Baste vom K . K. priv.
Theater in der Josefstadt in Wien mit ihrer Gesellschaft.

„Intime Künstlerspiele “ .
Malloh ! wer dort?

Ein Liebesspiel am Telefon von Raoui Aauernheimer.
Kameraden.

Ein Abschiedsgespräch von Peter Nansen.
Rache ist süss!

Eifersuchtsschwank in 1 Akt von Alexander Engel.

Kassenöffnung VI 2 Uhr . Anfang 8 Uhr . Ende 10 Uhr.

Mitteilung.
Der geehrten Einwohnerschaft von Bad EmS und Um¬

gegend zur gtfäll 'gen Kenntnis , daß ich das Geschäft meines
verstorbenen Mannes in unveränderter Weise weiter führe.
Ich bitte , mir auch fernerhin Wohlwollen entgegenzubringen.

Hochachtungsvoll [7015
Frau K. Meveriführ Witwe.

ven veläentoä fürs Vaterland fand am 14. August
unser innigstgeliebter , hoffnungsvoller Sohn, Bruder, Neffe
und Vetter

Eduard Dernbach
Einj. im 3 . Garde-Reg . zu Fuss , S. Komp.

im blühenden Alter von 20 Jahren.

In tiefster Trauer

Familie Georg Dernbach.
Bad Ems, den 31. August 1915.

Das Seelenamt für den Verstorbenen ist Donnerstag 7 */i Uhr.

= Coblenz =
Hohenzollernstraße 118

und Löhrstraße 133.

Am7. Oktober
beginnen die neuen

Jahres- u. Halb¬
lahrsklassen

für beide
Geschlechter.

Näheres durch Prospekt.(«789

Kräftige « , solide«

sucht auf sofort (7007

Nassauer Hof , Limburg.

2 Dachzimmer
zu hermieteu. (7002

LSridhcllweg 4 , Bad Emi.



Bekaimtiimtzimg.
Diejenigen Personen , die Kokuskuchen. Perlmais , Erbsen¬

futtermehl und Schweinemastschrotbestellt haben, wollen diese
am Donnerstag , de« 2. September d. Js . vormittags
von 8 bis 12 Uhr im Schulhof abholen.

Bad Ems, den1. September 1915.
Der Magistrat.

Die Kchleu- it. Koks-Preise
wurden vom Rheinisch Wests. Kohlcnsyudikat
ab1. 9. 15 umM. 10 pro 10 to für Kohlen
und umM. 20 pro 10 to sür Koks erhöht.

Es erhöhen sich also ebenfalls mit Wirkung
ab1. September 1915 die Verkaufspreise am
hiesigen Platze um 5 Pfg. pro Ztr- für
Kohlen und um 10 Pfg. pro Ztr. für
Koks.

Bad Ems, den1. September 1915.
Die Emser Kohlenhändler:

Friedr . Wesseling Ww . Jos . Jussa Nachf.
G. m. b. H. Joh » Pötz

c »V-'chein,-r . po»

ünsern Geschäftsfreunden zur Nachricht, dass wir
auch diesmal als Vermittlungsstelle für die

Zeichnung auf die
dritte Kriegsanleihe
zugelassen sind.

Der Kurs der 5 % Reichsanleihe beträgt
99 °/0 für freie Stücke und
98 .80 °/0 für Sperratücke

zur Eintragung in das Reichsschuldbuch, mit April/ Oktober
Zinsen. .

Wir nehmen SKeicliunngen hierum bis
Mittwoch, den 22. September er.

in unsern Kassenstunden entgegen.
Diez , den 30. August 1915.

Vorschuss -Verein zu Diez.
E. O. m. u. H. [7006

A. Hatzmann. J. Jung.

- Feinste Kieler Bismarckheringe u. Rollmops,
hoffen u. in kleinen Feldpostdosen, Makrelen
t in 5 verschiedenen pikanten Tunken, ff. Kieler
i Allerlei, ff. Matjesheringe , alles frisch einge.
! troffen, empfiehlt [7018

_ Ulbert Kauth , Bad Ems.
pr die erblindeten Kriegsinvaliden

des LandheereS und der Flotte gingen weiter ein:
Bon PH. B - Hömberg 3.— M.

bereits eivgegangcn 877,66 M-
zusammen 880.66 M.

Der Empfang wird dankend befcheinigt.
Weitere Gaben werden entgegen genommen.

_ Die Geschäftsstelle der Zeitung
Batcrlmdischcr Fraucn-Bercin, Dicz.

Ter Flickiag findet von Mittwoch, den 1. Sept . ab n-cht
mehr in der „Ecke", sondern um 2»/» Uhr im Hotel
Viktoria statt. _ Mi

teilt« adxeschlossene (b831

Wohnung,
zweiter Steck, in b.ster Lage, An¬
teil am Garten, zu verm. Näheres
Frau Hch. Liukeubach Wwe.

Bad Ems, Oranicvweg.

Braves Tienstmädchen
'7016
'INS.

sofort gesucht
Lahnslratze 88 . Bad

Gaslnster
rillig zu verkaufen. [7021

Wo sagt die Geschäftsstelle der
temser Zeitung._

Qin Knpsirpntzn
»UM sofortigen teinUiit gesucht.

Direktion des
Kurhauses Bad Nassau.

Krieger^ Yereta
Germania“

Bad Ems.
Donnerstag , den 2 . Sept.

(redantag)
im Vereinslokal Schützrnhof

abends8'/- Uhr

Versammlung.
Orden und tehre-zeichen find

anzulegen
Zahlreiche Beteiligung erwartet

der Vorstand.
I . A.: C. L. Lotz, 1.Vorfitzender.

Ei» lüchligkS Mädchm
sofort gesucht. [7022

Gradenstr. 11 , Bad EmS.

Gesucht sofort ein
Hausmädchen und

ein Zimmermädchen.
Promeuaden -Hotel, Bad EmS.

Hausmädchen
für sofort in JahreSstelle gesucht.
Hotel Monopol -Metropole,

Bad EmS. 7̂017

5% Deutfcbe Reidisanleibc.
(Dritte Kriegsanleihe.)

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere5°/°^
Verschreibungen des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Die Schuldverschreibungen sind seitens des Reichs bis zum 1. Oktober>
nicht kündbar ; bis dahin kann also auch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt werde«.
Inhaber können jedoch darüber wie über jedes andere Wertpapier jederzeit(i
Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen.

Be- ingrmgerr. 1
1. Zeichnungsstelle ist die ReichSbank. Zeichnungen werden-

von Sonnabend , den 4. September , an
bis Mittwoch, den 22. September, mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapierein Berlin (Postscheckkonto Bv
99) und bei allen Zweiganstaltender Reichsbank  mit Kaffeneinrichtung entgegengerm
Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung

der Königlichen Seehandlnng (Preußischen Staatsbank ) und der Preußischen  Central,
nossenschaftskasse in Berlin , der Königlichen Hauptbank in Nürnberg  und ihrnz
anstalten , sowie

sämtlicher deutschen Banken , Bankiers  und ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen  und ihrer Verbände,
jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschaft  und
jeder deutschen Kreditgenossenschaft  erfolgen.
Auch die Post nimmt Zeichnungen an allen Orten am Schalter entgegen. Auf diese Zeichnungen ii

18. Oktober die Vollzahlung zu leisten. _ „ , j :
2 Tie Anleihe ist in Stücken zu 20000, 10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit 3i,S

zahlbar am 1. April und 1. Oktober jedes Jahres aus gefertigt . Der Zinsenlauf beginnt am 1. AprilA
erste Zinsschein ist am 1. Oktober 1916 fällig.

3. Ter Zeichnungspreis beträgt , wenn Stücke verlangt lverden, 99 Mark,
wenn Eintragung in das Reichsschuldbuch mit Sperre bis 15. Oktober 1916 beantragt wird , 98,8« M
je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen (vergl . Z. 8). M

4. Tie zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wn«
in Berlin bis zum 1. Oktober 1916 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet . Eine Sperre_teil)*
diese Niederlegung nicht bedingt ; der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser&
zurücknehmen. Tie von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Tack!
wie die Wertpapiere selbst beliehen. „ ,

5 Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten , Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen, Le
rungsgesellschaften und Kreditgenossenschaften zu haben. Tie Zeichnungen können aber auch ohne Becke
Zeichnungsschemen brieflich erfolgen. Die Zeichnungsscheinr für die Zeichnungen bei der Post werden
Postanstalten ausgegeben. t

6. Tie Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt . Ueber dre Hohe der Zuteilung entscheidet
messen der Zeichnungsstelle. Besondere Wünsche wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehene»
aus der Vorderseite des Zeichnungsscheines anzugeben. Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck
so wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen. Späteren An
Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben lverden. t

7. Tie Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 30. September d. I . an jederzeit voll bezahle».
Sie sind verpflichtet:

30 % des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Oktober 1915
20 % „ „ „ „ „ 24 . November 1915
25o/o „ „ „ „ „ 22. Dezember 1915
25 % „ „ „ „ 22. Januar 1916

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden , durch 100 teilbaren Betragende»
Werts. Auch die Zeichnungen bis zu 199 « Mark brauchen diesmal nicht bis zum ersten Ei«'
termin voll bezahlt zu werden . Teilzahlungen sind auch aus sie jederzeit, indes nur in runden durchw
Beträgen des Nennwerts gestattet ; doch braucht die Zahlung erst geleistet zu werden, wenn die Summe«
gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Beispiel: Es müssen also spätestens zahlen:
die Zeichner von M 300

M 100 an, 21. November, M 100 am 22. Dezember, A 100 am £2. Januar,
die Zeichner von M> 200

M 100 am 24. November, 100 am 22. Januar,
die Zeichner von J6  100

■H 100 am 22. Januar.
Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden ist-
Tie im Laufe befindlichen unverzinsliche » Schatzanweisungen des Reichs werden unter

Diskont vom Zahlungstage , frühestens aber vom 30. /September ab, biszu dem,Tage ihrer FÄlligke» ^
genommen. zch

8. Ta der Zinsenlauf der Anleihe erst am 1. April 1916 beginnt , weiden auf sämtliche Zahlungen --
zinsen vom Zahlungstage , frühestens aber vom 30. September ab, bis zum 31. März 1916 zu
Zeichners verrechnet. p

Beispiel: Von dem im Z. 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab für Stücke ‘
bei Zahlung bis zum 30. September Stückzinsen für ein halbes Jahr— tatsächlich  zu zahlender Betrag also nur A
„ am 18. Oktober für 162 Tage= 2,25°/o „ . . . » M
» „ am 24. November „ für 126 Tage—1,75°/» „ „ ,, . . A 9 " 28
für je 1(0 M Nennwert. Für jede 18 Tage, um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, ermäßigt sich der Stückzinsbetrag
9. Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden auf Antrag vom Reichsbank-Tirektorium ausgesteÜ^

scheine ausgegeben , über deren Umtausch in Schuldverschreibungen das Erforderliche später ösftnm^
gemacht wird . Tie Stücke unter 1000 Mark , zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind, werde
möglicher Beschleunigung fertiggestellt und voraussichtlich im Januar 1916 ausgegeben werden.

Berlin,  im August 1915.

Reichsvauk-Direktorium.
Havenstein . v. Grimm . _ _

I. 6764. Diez,  den 31. August 1915.
Bekanntmachung

Besichtigung der Jugendkompagnien.
Tie voraussichtliche Gefechtsbesichtigung der Jugend¬

kompagnien des Unterlahnkreises findet wie folgt statt:
am 12 . September:  4 . und 5. Kompagnie, 6. und 7.

Kompagnie;
aml 9. September:  8 . und 9. Kompagnie, 10. und 11.

Kompagnie;
am 26 . September:  1 . und 12. Kompagnie, 2. und 3.

Kompagnie;
Es werden immer 2 Kompagnien zusammen gegen 2

andere besichtigt.
Ausgabe erhalten die Kompagnien 8 Tage vor der Be¬

sichtigung (einfache Borposten- und Gefechtsausgabe).
Duderstadt , Landrat. Schrobsdorff , Major.

ben
Abt. II Tgb. Nr. 12708. , C 0 blenz,

Bekanntmachung. ^
Auf Grund der KZ4 und 9 des Gesetzeŝ

rungszustand vom 4. 6. 1851 bestimme ich sür " W
der Festung Coblenz-Ehrenbreitstein:

Der Verkauf von Ansichtspostkarten,
baren Papicrschichten zusammengesetztf,n 'jkf
karten mit aufgeklebten Photographie"'

Zuwiderhandlungen werden, wenn d>e
setze keine höhere Freiheitsstrafe bestimme -j
bis zu einem Jahre bestraft . Jp
Kommandantur Loblenz - Ehre" *

Der Kommandam
v . Luckwald,
Generalleutnant.
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